
Die JTeschiva Kol Tora wollte dıe Tradıtiıonen der Jeschivot VO Frankturt
Maın und Fulda fortsetzen, aber ach dem Tod VO Rabbiner Schlesin-

CI (1949) wandte S1€e sıch dem klassıschen Torastudium litauıischer Prä-
ZUNS IDIG 5Synagoge mMet ve-Emunad wurde VO den Rabbinern Kurt
Wılhelm und Altred (Aharon) Philıpp geleitet, beide Absolventen des ]
disch-Theologischen Semiınars 1n Breslau und der Hochschule Hr dıe Wıs-
senschaft des Judentums In Berlıin. met ve-Emund W ar auch für ıhr ambı-
t10on1ertes Erwachsenenbildungsprogramm ekannt. Heute unterscheidet
S1€ sıch nıcht mehr VO anderen orthodoxen Gemeinden Jerusalems. Dıie
VO Schalom Ben-Chorın miıtbegründete 5Synagoge Har- El versuchte mıi1t
amerıikanıscher Hılfe, das „ Israelı Movement for Progressive Judaism“ e..

tolgreich aufzubauen, und gehört daher, obwohl S1e 1mM Buch 116 be-
schrieben wırd, nıcht ganz Za Untersuchungsgegenstand. Im etzten KAa-
pıtel unternımmt Kraft eınen Vergleich mı1t der Gemeıinde Kehal Adat
Jeschurun 1n Washington Heights (Manhattan), der TIranster der SCparal
orthodoxen TIradıtionen VO Frankfurt Maın und deren Gründer Sam-
SO  H Raphael Hırsch besser gelang.

Evelyn Adunka, Wıen

Der LeO,; Der Wille Zu Wesen. Weltanschauungskultur, charakterolo-
gisches Denken un Judenfeindschaft in Deutschland Mat-
thes Seıtz, Berlin 2013 734 Seıliten.

Die Geschichte der Vertfolgung un: Ermordung der europäischen Juden
durch das nationalsozıalistische Deutschland 1St sorgfältig untersucht und
dokumentiert worden. Der Hiıstoriker DPer Leo meınt, 4SS sıch die WwI1ssen-
schaftliche Erfassung des rıtten Reiches als Tatzusammenhang und Ta
tergesellschaft ınzwiıschen erschöpft habe „Beı1 allem Respekt VOL och
laufenden Forschungen: Man I1USS der Tatsache 1Ns Auge sehen, 4SS
krimınalistischen Gesichtspunkten das nationalsozialistische Deutschland
Samt 7Zweıtem Weltkrieg der mıi1t Abstand bestertorschte Abschnıitt der
Menschheıitsgeschichte 1St  CC
Eıne geistesgeschichtliche Perséektive vVermag bislang wen1g ertorschte
Fragen 1n den Bliıck rücken. In seıiner 27009 der Humboldt-Universität
eingereichten Promotionsschrift, VO der 1U eıne überarbeitete Fassung
vorliegt, hat DPer Leo die Entstehung des rassıstischen Weltbildes rekon-
struleren versucht, das den Holocaust überhaupt erst möglich gemacht hat
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Wer bısher ANSCHOININ hat, der Rassısmus der Natıonalsozıalıisten se1
eıne CXIFEIMMNE, rein biologische Lehre, der wırd Jetzt selıne Ansıcht revıidie-
LE mussen. Der Leo gelingt der Nachweıs, A4Ss der rassıstische Antısemi-
t1Smus auf bestimmte charakterologische Annahmen angewıesen W AT. Am
Beispiel der Rassenkunde VO Hans Günther zeıgt der AUtOT, AaSSs die
biologisıerende Rede ber Juden hne charakterologische Deutungsmus-
ter nıcht auskommt: „Auch für den Rassentheoretiker Günther W ar das Ju
dentum 1ın erster Lıinıe eıne Geistesrichtung, die INan LLUT als Ganzes, 1n ıh-
16 Wesen, erkennen konnte und deren Gefährlichkeit darın las ass S1€e
die Grundlagen ‚deutschen Volkstums’ untermiını1erte So nebensäch-
ıch das biologisierende Denken für die Konzeption der jüdıschen ‚Rasse’
letztlich auch W al, gravierend Wr der Umstand, A4Ss sıch mMi1t seıner
Hılfe das Judentum als bevölkerungspolitisches Problem erfassenk
Sehr ausführlich beschreibt Per Leo die Entwicklung des „cCharakterologi-
schen Denkstils“ Damıt keine Missverständnisse auftkommen, betont der
Autor, A4SS der nationalsozialistische Rassısmus hne charakterologisches
Denken nıcht vorstellbar 1St;, ohl 1aber dıe Charakterologie hne Ras-
S1SMUS. Um dıie Kennzeıichen des charakterologischen Diskurses VCI-

deutlichen, analysıert Leo Schriften VO Johann Wolfgang VO Goethe, Ar:
thur Schopenhauer, Friedrich Nıetzsche, (Jtto Weıininger, OUStftOnN
Stewart Chamberlain, Oswald Spengler un: Werner Sombart. hne / we1-
fe] 1St Per Leo außerordentlich elesen (sein Literaturverzeichnis umtasst
mehr als tünfzig Seiten!), und jeder Leser wırd ser auf ıhm bıslang unbe-
kannte Fakten stoßen und treffende Formulierungen tinden
Wıe bereits erwähnt, Charakterologie und Antısemıitismus gehören nıcht
unbedingt Es erscheint uns 1aber nıcht verwunderlich, 4SS CS

antısemıitische Charakterologen vegeben hat Als GC1IBH Musterbeıispiel be-
spricht DPer Leo den Fall des Philosophen und Psychologen Ludwig Klages
(1 AT956) Klages WTr als eIn vorzüglicher Graphologe und Theo-
retiker bekannt, aber offensichtlich W ar zugleich in paranoıder Antıse-
mıt, der ach 1945 selıner antıyüdıischen Interpretation der Weltge-
schichte testhielt. Per Leo hat die 1m Nachlass VO Klages erhaltene
Korrespondenz mI1t 196 Auftraggebern AaUSSEWETTEL. Es 1St interessant
erfahren, VO WC und Ludwig Klages graphologische Gutach-
ten gebeten wurde

Yızhak Ahren, Jerusalem
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